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• Jugendliche ohne Berufsabschluss 2001

• Schulische Voraussetzungen für Ausbildung

• Übergänge in die berufliche Bildung und die
Erwerbsarbeit

• Fragen an das System der beruflichen
Ausbildung



Definition: 20- bis 25jährige, die
• keinen Berufsabschluss haben
• und gegenwärtig nicht an Bildung

teilnehmen



Quoten 20- bis 25jährige ohne Berufsabschluss 2001 
in Prozent der jeweiligen Gruppe  
(Quelle: Sonderausw ertung Mikrozensus)
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Lesebeispiel:

10,3 aller deutschen, aber 32,6%
aller ausländischen Jugendlichen
bleiben ohne Berufsabschluss



Quoten nach Schulabschluss

20- bis 25jährige ohne Berufsabschluss 2001 
nach Schulabschluss in Prozent der jeweiligen Gruppe 

(Quelle: Sonderausw ertung Mikrozensus)
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Lesebeispiel:

68,9% aller Jugendlichen, die
keinen Schulabschluss erreicht
haben, erreichen auch keinen
Berufsabschluss



Abs. Zahlen nach
SchulabschlussAbsolute Zahlen: 20- bis 25jährige ohne Berufsabschluss 

2001 nach Schulabschluss (Quelle: Sonderausw ertung Mikrozensus)
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Abschlüsse zeitreihen

Schulabgänger/innen nach Art des Abschlusses in % der 
gleichaltrigen Bevölkerung in Deutschland, ab 1992 mit neuen 

Bundesländer
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Lesebeispiel:

9,6% aller Schulabgänger/innen
erreichten im Jahr 2000 keinen
Schulabschluss



Quoten: Schulabgängerinnen nach
AbschlussSchulabgänger/innen 2001 nach Schulabschluss in Prozent 

der jeweiligen Gruppe (Quelle: Stat. Bundesamt 2003)
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Abschlüsse nach Bundesländern

Schulabgänger/innen ohne / mit 
Hauptschulabschluss 2000 in % aller 

Abgänger/innen (sortiert nach "mit Hauptschulabschluss", 
Quelle: KMK 2003)
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Schulleistungen

PISA 2000: Anteil der Schüler/innen, die bestenfalls 
Kompetenzstufe 1 des Lesens erreicht haben (in%) 

 (Quelle: OECD 2001, S. 290)
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DJI-Studien:

Mangelnde Berufs- und Arbeitsweltorientierung
durch die Schulen

� Jugendliche sind auf die Orientierung durch die
Eltern angewiesen

� soziale Nachteile der Herkunft werden „vererbt“



Schulschwänzer in Berlin

• 18,5 % der Hauptschüler/innen hatten
mehr als 20 Fehltage im Halbjahr

• 7,5 % hatten mehr als 40 Fehltage im
Halbjahr





 

Idealtypische Übergänge zur beruflichen 
Bildung und in den Arbeitsmarkt 
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Übergänge in berufliche Bildung und 
Erwerbsarbeit seit den 90er Jahren 

               
            
         
      
      

ohne Abschluss  
Hauptschulabschluss 

 

Realschulabschluss 

 

Hochschulreife 

               

   
Berufliche Schulen:  

BVJ, BGJ etc.  
außerbetriebliche Ausbildung 

 

  
SGB III-Maßnahmen 

 
betriebliche Ausbildung 

 

  

Berufsvorbereitun
g 

(ggf. m
it Erreichen des 

Schulabschlusses)

 
Weitere Programme  

Berufliche 
A

usbildu
ng 

 

Ausbildung an Berufsfachschulen 
Schulen des Gesundheitswesens  

 
Fachoberschule 

 
 
 
 
 
 

Studium  
(an Fachhochschule oder 

Universität) 
 

         
 

  
 

 
 
 
 
 

Erwerbslosigkeit 

 

Erwerbstätigkeit 
----------------- 

Befristung   oder Dauerbeschäftigung 
1. oder 2. Arbeitsmarkt 

Existenzsichernde Entlohnung oder nicht 

  
 
 
 

 Weiterbildung  

 



Übergänge in berufliche Bildung und 
Erwerbsarbeit seit den 90er Jahren 
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• 65 % eines Geburtsjahrganges nehmen eine Ausbildung
auf.

• 1/4 aller Ausbildungsverträge wird vorzeitig gelöst.

• 1/3 aller Vertragslösungen findet im 2. Lehrjahr oder
später statt.

• 37% der Jugendlichen, deren Vertrag vorzeitig gelöst
wird, bleiben ohne Berufsabschluss

• 1/3 aller Jugendlichen ohne Berufsabschluss sind
Ausbildungsabbrecher/innen



Verbleib nach abschlossener Berufsausbildung 1999/2000 
(Quelle: BiBB 15/2001)
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Verbleib nach einer Ausbildung 1999/2000 im 
"Sofortprogramm" in Prozent Quelle: Dietrich 2001, S. 17/24
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Zielerreichung bei
Berufsvorbereitungsmaßnahmen
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Abs. Zahlen Beeinträchtigte

70.436139.405 108.309 2002

67.019136.101100.00098.614                    334.7152001
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Jugendliche in Maßnahmen der beruflichen Bildung für Lernbeeinträchtigte
und sozial Benachteiligte 1998 bis 2002



„Lernbeeinträchtigte und sozial
benachteiligte Jugendliche“

Auf 100 Schulabgänger/innen kommen 35 Maßnahmen
aber
• „nur“ 6,1% aller Schüler/innen haben mehr als 20

Fehltage/Halbjahr
• „nur“ 10% zählen nach PISA zu „Risikogruppen“
• „nur“ 10% haben keinen Schulabschluss
• „nur“ 3,1% sind Abgänger/innen von Schulen mit

Schwerpunkt Lernförderung



Qualifikationsspezifische
Arbeitslosenquoten OstQualifikationsspezifische Arbeitslosenquoten 

1991 - 2000 Neue Bundesländer/ Berlin-Ost 
(Quelle: Reinberg / Hummel 2002)
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Qualifikationsspezifische Arbeitslosenquoten
West Qualifikationsspezif. Arbeitslosenquoten 1975 - 2000: 

Alte Bundesländer u. Berlin-West (Quelle: Reinberg/Hummel 2002)
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• Wie können die Strukturen der beruflichen Ausbildung verändert werden,
damit sie allen Jugendlichen Erfolgsmöglichkeiten bieten?

• Wie können außerbetriebliche Ausbildungen eine vollwertige Alternative
werden ohne das Angebot betrieblicher Ausbildungen zu gefährden?

• Wie können für nicht ausbildungsfähige Jugendliche Warteschleifen und
Maßnahmekarrieren vermieden und echte Erfolgsmöglichkeiten geschaffen
werden?

• Wie können für Jugendliche nach vorzeitiger Auflösung des
Ausbildungsvertrages die Chancen für einen Berufsabschluss verbessert
werden?

• Wie kann künftig verhindert werden, dass die berufliche Ausbildung soziale
Benachteiligungen verstärkt?



Das System der beruflichen Bildung in
Deutschland hat auf langfristige
Veränderungen bisher nur mit Provisorien
geantwortet.
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